
8 Leitfaden für Unternehmen gegen ausbeuterische Kinderarbeit

Praxis-Hintergrund:

Wenn Sie ein faires Ent-

schä  digungsmodell ent-

wickelt haben, wissen Sie, 

was Ihrem Unternehmen 
un  zulässige Kin derarbeit 

direkt kosten würde. Zu-
min dest diese Beträge 

sollten Sie auch mit Ihren  
Subunternehmen und Lie-
ferfirmen als Regresszah-

lungen vereinbaren.

wirtschaftlichen Aktivitäten auch von der Bildungssituation in der 

Region beeinflusst werden.

Von diesem Engagement wird das Unternehmen durchaus auch 

profitieren. Eltern, deren Kinder die Möglichkeit einer ordentlichen 
Schul- und Berufsausildung haben, sind in der Regel motiviertere 

Mitarbeitende. 

Außerdem stehen später qualifiziertere Arbeitskräfte zur Verfügung. 
Nicht zuletzt wird es auch dem Ruf des Unternehmens zu Gute kom-

men, wenn es sich für soziale Belange einsetzt.

A9. Entwickeln Sie ein Entschädigungsmodell für den Fall, 

dass unzulässige Kinderarbeit in Ihrer Produktions- oder 

Lieferkette auftritt.

Als verantwortlich handelndes Unternehmen haben Sie bereits vor-

sorglich alles Ihnen Mögliche getan, um unzulässige Kinder arbeit in 

Ihrer Produktions- und Lieferkette auszuschließen. Trotzdem gibt es 

kaum eine hundertprozentige Sicherheit, wenn in Regionen produziert 

wird, in denen Kinder arbeit an der Tagesordnung ist. 

Um nicht unvorbereitet reagieren zu müssen, ist es sinnvoll, sich 

bereits jetzt detaillierte Gedanken zu machen, wie arbeits- oder gar 

menschenrechtliche Verletzungen entschädigt werden sollen, von 

denen Ihr Unternhemen mittelbar oder unmittel bar profitiert hat. 

Stellen Sie mit einem vorbereiteten Entschädigungsmodell sicher, dass 

ein betroffenes Kind nicht erst um sein Recht kämpfen muss und dass 
jedes Kind gleich fair behandelt wird. Ein gutes Entschädigungsmodell 

hat das Wohl der gesamten betroff enen Familie im Blick. 

Ein solches Modell sollte nicht nur direkte finanzielle Zuwendun gen 
beinhalten, die den mit dem Verlust des Arbeitsplatzes verbundenen 

Einkommensverlust ausgleichen, sondern auch - gemessen an der 

Schwere des dem Kind zugefügten Schadens - eine angemessene 

Wiedergutmachung darstellen.

Sehen Sie auch eine tatkräftige Unterstützung zur Rückführung oder 

Eingliederung in das Schul- oder Ausbildungssystem vor. 

Wo sinnvoll, sollte den Eltern oder anderen nahen Angehörigen des 

Kindes ein Ar beits platz angeboten werden, mit dem die Lebenshal-

tungskosten der Familie fortan bestritten werden können, ohne dass 

diese auf eine Erwerbstätigkeit der Kinder angewiesen ist.

Praxis-Hintergrund:

Nach Schätzungen der 
UNESCO haben weltweit 
17 Prozent der Heran-

wachsenden keinen Zu-

gang zu schulischer Bil-

dung.


